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Zum Iahresschlutz.
Färchts dich nicht, ich heljs dir.

Dr? eiusaR stufst is der Kamme»!
JrsuS, dein Tröster, spricht so zu dir;
Er kesuet ja all deinen Jammer.

FSrchte dich uicht, ich helfe dir,
Der wriueuda» Made stehet.
Fühlst du deu Lrbmsodcm den« uicht,
Drr Sörr das Listenfeld weher!

FSrchte dich nicht, ich helfe dir.
Ich gebe dir Kräfte zum Trogen;
Balsa« Hab' ich, uud heile»tld
Die Wunder, die dir find geschlagen.

Fürchte dich uicht, gieb dich uur«Ir —
Wru« auch auf durkeleu Wrgm,
Gehst du doch stcher au »eiurr Hand;
Ich führ' dich de« Licht« eutgeger. Lt. L.

Silvester.
Wieder iß eku Jahr dahkri; eku Jahr, uud«it ih«

unsere Freude« uud Sorge«, Wünsche Md Höffauugml
Wmu wir die Bilder drs vergsugrueu Jahresi« Geist

an nus voröberzstheu lasse», «uß uns da uicht jeder Lag
sagen, wieviel wir Gott für seine treue Suade und Durch-
Hilfe zu danke«hebe«. Wie diele stad unter uns, die ihre«
Lreum Schöpfer, vor alles andern, zu davkeu Gruud habe».
Sr hat ihr uud unser LrSeu iu großer Gefahr gnädiglich
Schüret uud bewahrt. Ist das nicht Gruud zu kindliche«,
demütige« Darr!?

Ja, Gatt hat usS wuuderbarlich geführt uud geleitest
Oft klmuteu wir seine Wegs uicht verstehe», noch seine Zu-
laffusgm uud seir-en Wille» begreiftrr. Mtt Nöcht Hst er
tu unsere Wege Wb rmstr Lebm eluZegriffru, u« uns da¬
durch das errste Wort: . Bestelle dein Hau»- zu sage».
Biele uud schwere Wunden hat Gottes Haud geschlagen.
ES war seine Zulassung, daß viele von unser» Lieben so
plötzlich von uns gmommm wurden. Aber drunoch läßt
er tu dem alle« «uS erkesmv, daß er der treue bar«-
herzige Gott, der Vater der Waisen uud Versorger der
Witwen ist. Er, deffm Hemd wohl Wuudeu zu schlage«,
aber auch Zs heilen und zu verbinden weiß, er ist es, der
o«S ia aller Trübsal tröstet und alles Schwere tragen Hilst.

Eines aber müsse« wir ih» entgegen brisges, einen
Glauben, der da iß ein srlsensssteZ Verträum auf Gottes
Suade. Was dss kommende Jshr uuS brlsgr« wird,
wisse» jwir uicht. Eines aber ist »öS gewiß, geht
Gott mit rwSi«8neue Jahr, das« find Wik wohl geborgen.

!So soll denn der letzt« Lag des Jahres, durch Leu wir
wieder drr Ewigkeit um ein Jahr näher geko««eu, n«s
eiu Zeuge der Verheißung sein: . Stehe, ich viu bet euch
alle Lag«, bis an der Welt Ende/ . . . sr.

Die Reichstagswahl.
r. Gt«tt>«rt, 29.Dez. Für den1.württembergtschrn

ReichStagSwahlkrM(Stultgart-SLkdt uud Amt wurde vo«
de«Sozialde»okratm der bisherige SbzeorLuete, Redakteur
Hildeubravd, wieder als Kandidat ausgestellt.

Die Nachricht, daß der seitherige RetchStagSabgeorduete
Payer für de« 6. Wahlkreis eine Kandidatur nicht«ehr
auurhmeu wolle, wird vo« Beobachter als suzstreffeud be¬
zeichnet. Eine BertraueuS«Snuerversa«»luvg deSS. ReichS-
ragSwahikeeiseS, der die Oberä«ter Tuttlingen, Balingen,
Rottwetl uud Spaichiugeu umfaßt, hat deu bisherigen Ab-
geordueteu Sour. Haußmauu unter Dank für selue Tätig¬
keit die Kandidatur wieder augeboteu. Auf die telegraphi¬
sche Mitteilung traf vosK. Haußmauu die Antwort ein:
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»Nehme dankend au, falls auch Payer wieder kandidiert.
I » einer außerordmMcheu sozialdemokratischm General-
Versammlung des 3. RetchStagSwahlkreiseS(Lanustatt-
Waiblingeu—LudwigSdurg—Marbach) gab drr frühere
fozkaldemokratifche Kandidat Tauscher die Erklärung ab,
daß er aus GrsundheitSrückstchteu eine Kandidatur uicht
wieder übernehmen könne. Durch ei»ßk«»igeu Beschluß
der Bersa««luug wmde hierauf LaudtagSabg. K-kl-Stutt-
Zart als Kandidat ausgestellt. — Dir Meldung, daß i«3. württ. ReichStagSwahlkreiS(Heklbrovu—Brackeuhri«—
vestghri«- -Neckarsul«) dir Kaudidatm Ranmauu(uatloual-
sozial) auch von der Deutsche« Partei unterstützt würde,
wird als unzutreffend bezeichnet. - Aus de« 13. Wahl-
kreis(Uatts—NereSheim—Ellwaugeu- Eattders), der seit¬
her durch Pfarrer Professor Hssmaun-Urleu(Zir) vertrete«

berichtet, daß der LaudtagSabtz. »ud Gutsbesitzer
Schock(Bp.) eiue ih« vou vrrtreteru der sämtliche« bürge»-
llcheu Partere« «Mgetrageue Kaudidatm evdgöltig abgelrhut
Hst. - Für Leu4. ReichStagSwahlkretS(«öbltugeu-
Leoubrrg—Manlbrovu—Vaihingen) hat die volkSpartei de«
Fabrikavtm Leo vou Dürrmeuz als Kandidaten aufge-
stellt; seitheriger Vertreter de» Wahlkreises wsr Sperka-
Stuttgart(Soz.). — Für deu 10. Reichstags Wahlkreis
(Söpprugeu- Bmüud- Schorndürf- Welzhek«) habeo die
Sozialdemokraten de» bisher. Abgeordneten Dr. Lisde-
«auu -Degerloch wieder aufgestellt. — Die gestrige«er-
traueuSmäauerveesammluag der Bundes der Landwirte hat
einstimmig als Saudidateu für dm3. ReichStagSwahlkretS
den Redakteur und bisherlgeu«eichStagSabg. Dr. Wolfs-
Stuttgart aufgestellt.

Dt» Deutsche Partei hat au die Volkspartei uud
^ die Konservativm, sowie au dm Bauerubuad ek«Schreibe» Lezügl. eines Zasa««euglhmS bei deu nächsten
ReichStagSwahleu gerichtet. Die entscheidenden Sätze de»
Schrrtbms lauteu: .Mit Rücksicht aus die politische Lage
« °̂ ch, die augeficht» 'der ReichStagSauslösuug und derNmwahles ei«Zufa»«mgeheu der Parteien gegen Zeutru«
«?̂ k? ^ Ä^ «'»kkatke driugmd erfordert, steht sich dieDeutsche Partei veranlaßt, der BolkSpsrtei. sowie de»
Kouservandtu uud de« Bauernbund Lerhsudluvgru über
!ni.̂ Eei»sa«es Vorgehen vorzuschlagev, iusbefoudere wäre

Eud wünschenswert,daß die dreiParteimüber dicjeutgm
selchei» Besitz des ZmtromS Md der Sozial-

sich difiadm, zu eluer Verständigung grlaugm
?urdeo. da uur auf diese« eise die Reich,tagsmtnderhektverstärkt werde» kann.*
. . Ul« , 29 Dezbr. Wie verlautet, hat sich der dis-
W, ..??ZEordurte des 14.württe«bergischeu Reichstags-wahlkretfes, RechtSauwalt Stsrz iu Heidmhei«, voch utcht
zur lleberuah«e der Kaudidatm entschlossen. Er trägt
L.LAu 6"« Laudtagrmaudat auch«och die Last einesReichStagSmaudatS auf sich zu urh«m.

* «- *

, 3u eiae« Djx deutschen Steuerzahler- übrrschriebeumArtikel schreibt die.Nordd. »llg. Ztg.*:
.̂»„? Eu wichrrholtm Bersschm der soziakev Presse, da»" "" t»w,r «it « tmeru belastet

Drei IrcurenschickjaLe.
Geschichtlicher Roman vou

A. von der Elbe. (Nachdr. v«d.)
(Fortsetzung.)

Ais die FttAdmfeirr allmählich verrauscht war, trat
daS Jatereffr säe die noch immer schwebeM Untersuchung
der Berschwöruug iu dru Vordergrund. Die Verhöre der
Gesaugenen, Zrugeuveruehmvngm uud Beratungen der
Richter dauerten fort. Ez war ein Zu weitverzweigter
Pcozch uud obeudrei» eine Jvtrigue deri« England wohl
ansgrhoSrum Prinzm vou Lsurbou, also zu wichtig, u«
rasch abaetau zu werde«.

Vielleicht wollte der neue Kaiser dkS auch gar nicht.
Gab.es doch UaterhaltuuZ für da» smsationSdedürstige
Paris und zugleich Beschäftigung mit setrrrr Person, dir
immer im Vordergründe kleiden sollte.

Endlich wurde am9 Jani die Ustersuchusg geschloffen
uud am 10. da» Urteil velkäudet. George» Ladoudal,
Armand PollgLoc, Eharlek de Riviere uud 16 andere,
größtenteils LhouavS, deueu«au Rand uud Mord oach-
gewiesev, wurden zu« Tode verurteilt. Genera! Viktor
Moreau, drr jünger Polijmae und«ehrere weniger belastete
Angeklagte wurde« » it Berbaunvrg uud Gefängnis be¬
straft. -

Ruu begann vou Seite« der Fa«ilieu Md Freunde
eiu eifrige? Treiben, um vo« Kaiser die Begnadigung der
-um Tode Lermteittm zu erwtrkm. Mau wandte sich au

dtr gütige Kaiserin, au die Schwestern Napoleons, au feine
Generäle uud andere hohe Beamte.

Der Kaiser lehnte ab, zauderte, die Spaunuug der
Gemüter war wieder um aus ihn gerichtet.

Josephtue hatte im Na«m der Freuudi«, Gabriele
vou St. Leger, ihren Gatten schon wiederholt äugest ht,
deu Marquis de Riviere zu begnadige». Napoleon schlug
eS ihr ab uud verbot Gabriele zu ihm zu führen. Er
war selbst noch uicht«it sichi« Klacm, wie zu handeln
a« klügsten sei. Er wollte«!8 Herr gefürchtet uub doch
zugleich großmütig genannt Md bewundert werden. Iu
dieses zwiespältigen Stimmung begab er sich zur Wahr¬
sagerin.

Die Sibylle kam ih« erregt entgegen.
»Tin furchtbares Gesicht verfolgt« ich heute, Sire,*

rief sie mit verstörten Mine«.
.Ich danke allen gntev Geistern, die Sie zu mir sührm.

Ich sah das Blut der Uebeltäter»kvueu, eS färbte rot dru
vetLm Grevkplotz. Dak der LhouavS verrteselt sbue Schadw,
doch aus de» Blute Poliguces, RtviereS erhoben sich ge-
sperrsttg wilde Schemen, die«ach den Tuileriw heulend
zogen nud. Rache de« Cäsar! — de« Cäsar Tod!* »ich
fast betäubmd. schrim. Majestät, ich flehe, dir»prophetische
Erficht uicht zu verachte»uud der Edellmte Blut zu schouml*
Der Pythia erhobmer Ar« sank nieder, ihr sprühender Blick
schien zu erlöschen, uub sie fiel erschöpft, wie gewöhnlich
nach solchen außerordmtltchm Eingebungen, tu dm Lehn¬
stuhla« Kami«.

Der Kaiser war ergriffen. Seim Entschlüsse klürteu

ich. Ja, Georges uud dt« EhoaauS, die Räuber der
)mdee, die so trotzig ihr Vorhaben, ihu zu töteu, eiuge-
laude» hatten, sie mochten sterbe«. Dm Aristokratm, de»
ou ihren Prinzen Borgeschobme«, kouvte er Gnade auge-
etheu laffeu. Daun wurde« seine beide» Zwecke erfüllt,
rau«ußte ihn fürchten uud bewundern.

»Ich will Ihre« Rat defolgm, Mademoiselle,- sagte
tapoleoo, »ach heftigem Aas- Md Abfchrettm vor A«»e
ehe« bleibend. .Sie haben, wir mir scheint, mbrwußt l«
-reu Elsgebuugm das Richtige grtroffm.-

Auue wäre fast» it Kreudmlauiev uud DarMvorteu
mpor gefahren, sie beherrschte fich tudrS»och zur rechte»
seit und sagte dumpf: . ES klärt sich Ihr Geschick, die

fiadm.-
Daun käme» beide allmählich iu die AlltagSsti««uug

uud zur Wirklichkeit zurück. Der Anstoß für dte Wmd»ug
seiner Entschlüsse war de« Kaiser gegebe», und er sprach
sich jetzt offen dahin an», daß er Poltguac uud Riviere z»
zehn Jahren Festungshafti» Vtuemm» oder Ha« de-
gvadigm wolle. Rum lobte setue« edelmLtlgm Entschluß,
der ih« selbst Heil bringe» werde, ««d hütete fich wohl,
schon jetzt»ehrz» fordrrv.

Am andere« Lage gelang eS der Wahrsagerin, die
Nachricht seiner Rettung de« Gefaugeumz«ko»«eu z«
lassen. E» erfüllte sie«it Befriebiguug, ihr«alte Dankes¬
schuld so oach uud nach abzutrage». Auch die zehn Jahre
Kerke» «ußtm»och getilgt»erdm; wa» hatte ihr Freund
von eine« solchen Dasei», da» ihn für setue beste LrbmSzeit



tziuzastelleu nud die . uichtbrsttzeudeu Klaffen* «IS die eigeut-
licheu Träger der Steuerlast anSzugebev, stelle« wir die
folge«de« Tatsache« gegenüber: Die gesamte Steuer - und
Abzabeulast für staatliche mrd komuuale Zwecke war i«
Jahr 1902 «ach deo » erechumigeu in de« eben erschienenen
Werk ho« v. Kaufmauu über die Kommunalfinauzen auf
de» Kopf der Bevölkerung in Großbritauuieu 101,44 in
Frankreich 79,57 vud tu Preußen einschließlich des Anteil-
au deu « eichSsteuerlasteu42,50 Die Reichrsteusrlasteu
betragen nach de« ElatSeotwurf für 1907 ruud 1179 Rill.
Davon sollen nach de« . vorwärts * auf di; nicht besitzenden
«lasten 1069 Million, » entfallen . In Wirklichkeit belasten
Azel », Stenern , wie Ue Erbschaft?., « rchselftempel-,
vchanmwrtu - «ud Zigaretteusteuer i« Gesamtbetrag von
190 Millionen fast ausschließlich dir bester gestellten « reise.
Bau deu verbleibenden 989 Millionen , die von den Besitzen-
den »ud Richtbesttzruden gemeiusa« zu trage « find, entfallen,
wenn « au von veu preußischen « erhältniffeu au- geht, 65
Prozent ans die eluko« « rnsteurrsreie Bevölkerung oder
16.33 pro « opf, uud 346 Millionen aus die ciukommeu-
steuerpflichtige Bevölkerung, unter Hinzurechnung der obigen
«onderlast von 190 Millionen 25.3 pro « opf. Die
hin, »kommende» StaatSsteuerv , dl« in jPrevßru für 1906
auf 283 .5 Millionen veranschlagt wurdeu , belasten die ein-
ko« « enstrselpfi !chtiae Bevölkerung « it weiteren 21,73
pro « opf. Für 1907 ist der Satz sicher nicht geringer.
Setzt « au de» Betrag der weiter dazutreteudeo « «» rinde-
uud Kommrmalabgabev , « it de» niedrigen Setz von 500
Millionen ein, wovon höchsten- 15 auf dir ge« eiufa» zn
tragenden Steuern für Bier uud andere eigentliche Ber-
brauch- gegenstände entfallen , so ergibt sich durch die übrigen
485 Millionen stk die einko» « eusteurrpst»chttge Bevölkerung
Preußen - eine fernere Belastung rou 37.3 pro « opf.
Die eiuko « « eusteoerpfllchtige Bevölkerung steuert
also in Preußen zu deu « eich?-, Staats - und Kommunal-
steuerlasteu über 1100 Millionen Mark bei, wovon der
größte Teil sich aus ein Siebentel dieser Bevölkerung - -
Hasse  zusa « « endrävgt , die etuko « « ensteuersreie
Bevölkerung dagegen nur ruud 400 Millionen Mark . Für
da- Reichsgebiet erreicht die Leistung der eivkommevsteuer-
freien Bevölkerung au Reichs-, Staat - - uud « o« » uualfteueru
im gauzeu noch nicht 700 Millionen , die Leistung wird aber
überholt durch da- , was au - öffentlichen Mitteln der
tin ! o« « eufteuerfrrieu Bevölkerung uu » ittelbar zu
gute ko« « t . Dahin gehören zunächst 102 Rill ., die t«
ReichSetat für 1907 zur Erleichterung der Durchführung
der Witwen - uud Waisevvrrsorguug , zur Wohuuvg - ver-
brsteruug uud au Reichöbeitrag zar Irrvalideuversichermrg
vorgesehen find. Dahin gehören weiter die Sunnnev , u»
welche die Entschädigung- leistungen der reich- gesetzliche» Ar-
beitenerfichuuvg über die BeitragSlristuugru der versicher¬
ten htoaaSgrhev ; diese Su « « kv waren t« Jahr 1904 bereit»
263 Rill oueu uud sollen für 1907 « it demselben Betrag
eingestellt werden. Ferner find hier « iudesteu» 420 Mill.
an öffentlichen Aufwendungen für da- Bolk- schulwesen an-
zuführeu die nur zu >eiue« winzigen Bruchteil durch die
Schulgelder gedeckt werden. Dazu treten noch mindestens
100 Millionen Mark au k»» « uvaleu » usvenduugeu für
da- Ar« euwkseo. MiudesteuS 88t Millionen ko» « eu also
i« Reich den eiuko« « eusteuersreieu Lolkschichteu aus öffeut-
licheu Leistungen unmittelbar zugute gegenüber einer Steuer-
lristuug von höchsten- 700 Millionen für öffentliche Zwecke.
Dazu kommt noch, daß tu deu vo« . vorwärts * augrgriffeuru
EtatSausStzeu für militärische Zwecke ruud 300 Mill . für AuS-
gabeposten stecken, die sich zu« allergrößten Teil in Ar¬
beitslohn u« setzeu » kiffen und so wieder«« deu breiten
Volksschichten« it eiu:« sehr wesentlich;» Bruchteil zugute
konemeu. D !e AuSgabeu sür das Heer und die Marine,
ohne die zu« Teil sehr erheblichen entsprechenden Ansätze
ia deu « olouialbudget », betragen in Fravkreich nach de«
Budget de- Jahr » 1906 20,2 ^ nud in Großbritannien
nach der Abrechnung sür 1S0t/06 37.1 aus den « ops
ber Bevölkerung. Die drmeutsprechendeuAusätze de» Etat»
für die Heere- - uud Marinrvrrwaltnug i« ReichSetat sür
1907 belaufen sich unter Eiurrchuuug der riumaligeu uud

von der « eliebteu schied- Charles hatte hier gesagt, daß
seine Gabriele e'.ue Freundin der « aiseriu sei. Sie » «ßteu
versuch» , Josephiaeu eiurn rettenden « edaukeu eiuzugebev.
Bonaparte würde sichdochvielleicht noch« ehr abgevinueulaffev.

Am 24. Jaai wurdeu Georges Ladoudal und zwölf
seiuer LhouauS, wilde Mordgeselleu auf de« Grevrplatz
gaillotiaiert . All« starben « it großer Entschlossenheit. Rau
sollten auch die zu« Leben Begnadigten ihre« düster» Ge¬
schick überliefert werden. (Schluß folgt .)

Di * Stütze ster demtsche » « iüet » e». Eiu Jahr¬
hundert ist jetzt vustossru , seit ein Gelehrter geboren wurde,
dessen Na « e jede« Schüler , der Latein grlerrt hat , wohl-
vertrant ist. Bei der bloßen Erwähnung des Na « euS
Georges denkt » an unwillkürlich au die beutsch-lateiuischru
bezw. lateinisch deutsche« L' xika, die wir al » strebsame
Schüler im Schweiße unsere» Angesicht- . grwä ' zt* haben.
Der Urheber dieser dickleibigen, aber auch in verdünnter
Ausgabe .erschieueuru Werke ( . der große George»' uud . der
kleine George»*) erblickte in Gotha da» Licht der Welt.
Fast sein ganze» Leben hat sich, abgesehen von seinen in
«öttiugru uud Leipzig zugebrachteu Studienjahren , in seiver
Heimatstadt abgespielt. Hier entfaltete er srire a» tliche
Tätigkeit al» Lehrer a« Realgymnasium , bis zn seiner auf
eigenen Aatrrg 1« Jahre 1853 erfolgten Peufiouierung.
Bon da ab bi» zu seinem i« hohen « reiseualter erfolgten
Tode — er erreichte da» Alter von beinahe 90 I ihren —
widmete er sich ausschließlich wissruschastlicheu Arbeiten.

der außerordeutlichru Ausgaben auf 1079 Rillioueu oder
17,8 auf den Kopf der Bevölkerung. I « vergleich
zur Bevölkerung stad demnach die Ausvruduugrn i« Reich
für das Laudhrrr uud die Marine geringer als iu Frank¬
reich uud in Großbritannien . urd daß i« Reich diese,
wir die übrige öffentliche Last, nicht is erster Linie von deu
.nicht bifitzmdeu* Klaffen getragen werde», haben die vor¬
stehend angeführten Tatsachen klar ergeben.

WoMifche Hleberfichl.
D «» hessisch « Glaat - reeieeifteri « « hat einer amt¬

lichen Mitteilung zufolge in den nächstjährigen Staatsetat
eine Million Marz sür Erhöhung der Gehälter der BolkS-
schullehrer eingestellt.

Die Wahrheit über V- » z»,l » ische « Schüler-
«re » verkündigt der Hauptvorstaud de » deutschen
Ostmarkeu - Beretu-  in Berlin (Adresse der Geschäfts-
stell« Berlin W . AugSbnrgerstr . 1) durch et» Flugblatt.
ES heißt am Schluffe desselben : Deutsche!  Die «uer-
hörten Vorgänge , die sich heute iu deu Ostmarkeu susere»
deutsche» Vaterlandes abspieleu, lege» jede« national-
empfiudeudeu Deutschen die Pflicht auf, sich offen auf die
Sette seiner schwer u« die Erhaltung ihre» BolkStumS
kämpftudeu Landsleute zu stellen, u« so deu geschloffenen
Austur« de» Polentu » - wirksam zurückzawrtsev. Die-
karm a« zw-ckmäßigsteu durch Beitritt zu« Deutschen Ost-
markru -Beretu ßescheheu, der sich die Kräftigung uud Sa » « -
luug des Deutschtum- iu de» Ostmarkeu des Reichs zur
Aufgabe gestellt hat.

Di « Regelung brr « «» eruugreuze » acht gut«
Aartschritt *. Die srauzöstsche Kowmtssiov, die beauftragt
ist, die deutsch-sravzöfische « ameruugreuze abzustlckev, hat
a» 20. Oktober Logons erreicht und ihre Arbeite» am 10.
Brettegrad beendet. Sie ist jrtzt ans de« Weg nach Port
de Lamtz; wahrscheinlich werde» die Arbeitrv rm Januar
beeudrt werden. Die deutsche Kommisfiou ist noch richt so
weit wie dir srauzöstsche. Wie frauzbstschersritS verlautet,
haben die Arbeiten der Kommission in deu » eisten Fällen
den Franzosen recht gegeben. Die Franzos ?» wolle» von
jetzt ab ihren Vorteil au»nützen. 18 000 Kisten Proviant
find nach Port de Lamtz unterwegs ; « au beabsichtigt, da»
zu Deutsch-Kamerun gehörende Gebiet za durchziehe», wem
die Deutschen eS erlauben.

Dt « Wiener „ R . Fr . Presse " « elbet au-
Gueuubeur A« Hof de» Herzog» von Eumberlaud
herrsche eine frohe, zuversichtliche Stimmung . Die Arrküu-
diguug, daß die braunschweigischeThronsolgesrage vor den
LuudeSrat gebracht » erden solle, sei « it Freuden begrüßt
wordea . Nachdem der Herzog in seine« j ärgsten Manifest
erklärt habe, daß sein zweiter Sohn , Prinz Ernst August,
unter gleichzeitige« Verzicht auf Hannover a»S de« Haus
seines Vaters auSschetde, wodurch er eine selbständige Lluie
bilde, sei eiu neues Moment iu die Frage hiaeiugetrageu
worden, deren Sutschetduug durch den BuudeSrat « au ver¬
trauensvoll eutgegeusehe. Die kürzliche Aowesenhett des
Priuzeu Rax vou Baden iu Penzing habe « it der braun¬
schweigischen Angelegenheit zufa» » eng«havgen ; daß diese
Angelegenheit auch « it de» jetzt ln Gmunden weilenden
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin noch eingehend ver-
handelt » :rde. lieg, bei deu rage«, verwandtschaftlichen Be-
ziehuugeu zwischen de» « roßherzog uud de« Herzog vou
Tmuberland klar zutag.

N » ber letzte » Sttzmmg stes frmmzbstfche»
«tmtfterrmt » wurde « it der Prüfung des Gesetzentwurf»
brgouueu , uach welche« die Kriegsgerichte ausnahmslos ab¬
geschafft werden und die Milttärpersoveu sür » erbrechen
uud vergehen gegen das gemeine Recht der deu Zivilge-
richten, jedoch unter Erhöhung deS Strafmaßes abgemteilt
werden sollen. Der Grützevtwvrs erkennt ferner nur dem
Haupiruann das Recht der SLrafgevalt zu, doch kann der
Bestrafte bei« Disziplinargericht des Regiments Berufung
eivlegru. Die Todesstrafe ,wird für FrtrdenSzritev abge¬
schafft. Durch einen besonderen Erlaß werden die Disziplinar¬

vergehen, ZSer die das Seij ;de« Regimmi eluzufshrmde DkS-
ziplioargertcht zu entscheiden haben wird, eiuzelu arrfgeführt
werden. Ferner wird eiu Gesetzentwurf, betreffend die Ab-
schaffang der Strafkompanien vorgelrgt werde». Diese wer-
den durch BefferungSabtetlnugm ersetzt, die bei einzelne«
Regimentern , aber auSschließtkch iu Frankreich, nicht wie
bisher auch in deu Kolonien eingerichtet werden sollen —
Das Zuchtpolizeigertcht iu Nancy hat den Bischof Tur 'ina,
zu einer Geldstrafe von 50 Frank verurteilt , wen er Sei
der Räumung des bischöflichen PalaiS sich zu Gewalttätig,
ketten gegen eine» GeadarMerirwachtmetster hatte hlmeißm
lassen. Der KlernZ ist bereits iu Geldnot . I « Vatikan
treffen täglich » riefe vou französischen Geistlichen ein, worin
diese erkläre», daß sie sich infolge des Kircheukouflikte» ohne
alle Mittel befände» und hoffte», daß der Vatikan für ihre
materielle Lage sorgen werde. Ed werden immer neue Ber-
suche gemacht, die Gemeinden auf « ruud privater Beiträge
ihrer Mitglieder staanzieU zu fungieren . Wie eS heißt, de-
reitet der Erzbischof Kardinal Richard ein Zirkular vor , iu
de« er reichere « emeiude» verpflichten will, etwas von dem
durch Sammlungen aufgebrachte« Kapital an ärmere Nach-
vargemeiude« abzsgeben.

Dt - bemtsch , « mtschmft i» « , « bm» erhielt Au-
Weisungen, sofort eiurn erschöpfenden Bericht über die Kriege
aufzustellm, i« die England während der letzten zehn Jahre
»kt afrikauischeu Stämme » verwickelt war . D ' r » «richt
würde mit der Matabele -Nebellio« de» Jahres 1896/97
beginnen. Der Behandlung der gefangenen Eingeborenen,
dem Verfahren » it Frauen «ad Kindern der Stämme and
den schließlich nnternommeum Schritte « zur Beruhigung
der aufrührerischen Bezirke soll besondere Ansmerksamkeil
zsgewrudet werden.

Die Rümtzfs tzwische» Bulgere « « « st Serbe»
nehmen iu Mazedonien immer « ehr an Heftigkeit zu. Die
Terroristen begehen große Ausschreitungen und habe« ein
Gefängnis ln Brand gesteckt, UeSküb ist überfkllt von Se-
wasfurte» Laudlevtrn , die bereit stad, lo- zr schlagen. Mau
befürchtet den Arttbruch eines bewaffneten Aufstands . Die
KomitatschiS plündern uud morden.

I « Kelkutt « ist der indische Nationalkongrrß erbst,
net worden . Auf de« Kongreß herrscht eine avtibrltische
Stimmung . Der Vorsitzende empfahl eine kräftige Agitation
zugunsten des Einführung der Selbstverwaltung in Indien.
Die englische Preffe ist darüber sehr verstimmt.

N » f G « st« stad iu verschiedenenTeilen deS Landes
vou zügellosen Bauden Plündern «gen begangen vordr ».
Auf Ersnches wurde iu Washington di« Entsendung einer
beträchtlichen Verstärkung der emenkLrrischm Garnison ans
Tuba aageordnet . Daß die amerikanischen Truppen geuö-
tigt stad, die Uuterdrückuvg von Unruhe» zv übernehmen,
wird als Beweis dafür a«g»f«he», daß die cavamschru
ZivNVH0rdeu nicht Imstarid find, d»« Friede « auf drr Insel
dauernd aufrecht zn halten.

Die Z »llk»« « isfi »» ber Weret « i,te « St ««te»
ve » R »»b«« e»ir » empfiehlt, de« Newyorker »Journal
of Lsmmeiee * zufolge, daß der Exportwert , wie er in deu
deutschen Fakturen angegeben iß , nicht von de» ZoWehör-
deu willkürlich geändert werde. Dieser Exportwert sei
durch die deutschen Handelskammern feßzusetzm.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , » 1. Dk »e« b»r
- Bom Tage . Eine » kalten Eindruck wird daS abscheidend«

Jahr hinterlassen , haben wir doch heute morgen 31 « Kälte zu ver¬
zeichnen , Ebenso srostig wird uns das Neue Jahr  begrüßen,
doch berechtigt die Erfahrung zu der Hoffnung , daß von allzugroßer
Wintersttrenge eine Wendung zur Milde sich vollziehen werde.

r . Herreuberg , 29. Dez. Schlecht belohnt wurde
die Gastfreundschaft des hkfigeu MeSmrS , welcher über
die Feiertage rimn Pflegling der Avstalt Echervbach bei
stch aufoahm . Der junge Mensch stahl seine« Gastwirt

Letztere gipfelten bekanntermaßen — wie wir der-US ein-
leitend ausgeführt haben, in der L xikographte. Diese
Richtung seiner zukünftigen Grlohrtrutätrgkett stand bereits
für deu 22jährigen Studenten fr st, der sich mit de» Rektor
deS Göttinger EtzmuasivmS Georg Heinrich Lüormavu zur
ReuhrravSgabe des damals beliebtesten deutsch-lateinischen
WörlerbncheS vou Schettler verbavd . ES wer dies dk 7.
Auflage . Jede Ncubearbritrms nah» nicht bloß an Um-
fang, sondern nach des; Urte!! aller Sachverständigen auch
au tvuer« Werte zv, so daß Georges « it volle« Recht
uach dem frühzeitigen Lode seines Mitarbeiters Lüvemevu
daS ehemals Schettlerschr Lix'.keu ganz unter sein, » Nomen
erscheinen liiß . Für die Handlichkeit nnd Bravchbarkekt,
speziell sür Schvlzw ck?. sprechen die vielen Neuauflagen n?u
selbst. Sein Schüler Mühlmanv , der iu seine Fußstapfev
trat , hat , de« jeweiligen Stand der Wissenschaft evtsprccheud,
das Werk deS Meisters fortgesetzt, der nicht bloS ein tüch-
tigrr Gelehrter uud wackerer Schulmann , sondern auch als
Mensch rin« durch uud durch sympathische Persönlichkeit war.

Wie bie Freue » fti « « e» . Angesichts deS Kampfe»,
deu die Frauen besonders in England um das politische
Wahlrecht führen, hat eine Schilderung der Erfahrungen
«it de« Frauenstimmrecht ln Ren-Seeland , Th . L. Ruffell
t« . « vnybodh 'S Magazine * gibt , eiu besondere» Interesse.
Allgemein ist sestzustrllrv, daß mau dort « it deu Ergrb-
nisten dieser Einrichtung sehr zufrieden ist. Dir Männer
sagten, daß die Fraue « fortschrittlich auf das politische
Leben eiugewirkt hätten ; r» sei klarer geworden uud reiner,

seitdem die Frauen daran teilhabrn . D e Fraceu besuchen
die politischen Virsawmluvgen , uud seitdem hat stch der
Ton gebifferl ; die Kandidaten find sehr voistch" S iv ihrer
Lurdrvcksweise , wenn sie wissen, daß weibliche Wähler
ihren AuSführvuge « lauschen. Die öffemlicheu Viamtm
find sorgsamer geworden, weil » an gefunden hat, daß die
Frav Dinge nicht übersieht, die der Mann dvrchgehev läßt.
Ja bezng auf dir öffentliche Sicherheit hoben die Fronen
stehtS neue Anregungen «od Reformen gebracht uud nicht
geruht , bis sie befolgt wurdeu. So äußern sich die Männer
über das politische Wirken ihrer Frauen . Dir Frauen
ihrerstitS sagen, daß es für sie durchaus nichts Peinliche»
habe, zu« Wahllokal zu gehen, ebensowenig wie wenn sie
in einen Laden gingen. Nie hätten sie bei den Wahlen
etwas Anstößiges ersahren, stets seien sie mit der größten
Höflichkeit behandelt wordeu. Die Männer erzählen, daß
fie tu deu « eisten Fällen nicht wisse«, wie ihre Frauen
wählen . Was daS „Aubrermevlaff n der Svppe * rud da»
„Hurgeruloff ' rr der KtLder" und dir . weibliche Sphäre*
nud alle d «se Sach u aubetrifft , so verschmähm eS die
Neusttläuter , über ihre wähleudev Fronen solche Ntvßer-
uvgku zu machen. Sie sagen, . eine Frau köure wählen
uud dabei so gut wissen, worüber sie obstimrrt , als ob fie
uie iu ihre« Leben einen Pudding gesehen hätte . Der
englische Reisende hat zwar a« diese» Evangelium seine
Zweifel ; aber er gibt zu, daß -er viele Nevsci länber Henk-
haüuvgm kenne» gelernt hat , die so wohl geordmt , reinlich
und glücklich waren , wie sonst irgendwo ans dieser schöne«
Erdkugel.
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vor de« Abschied das Geld au» der Ko«mode und vrr-
schwand damit. Drz. Der vom Wild äuge-
sreffea'e LMnam eines«ewiff̂n Friedrich Wettbrecht,
irboren in WaldenburgO«. Orhrlugent« Jahre 1841,
wurde in einem FeldhäuSchen ausgefuudeu. Der Lote, der
schon mehrere Lage hier gelegen ha rn « ag. ist« it Wahr«
cheiulichkeit als Opfer der in den letzten Tagen elugetre.

Leuen karten Witterung anzuseheu.
r. GW», *«, 31. Dez. In der Nacht vo« 12/13.

Dezbr. wurde der ledige 29 Jahre alte Schlosser Oskar
Rante, anläßlich eine- Streitfalles wegen eine« Frauen¬
zimmer, von seine« Gegner so schwer in den Unterleib ge-
stochen, daß er jetzti« hiesigen Hospital seinen Verletzungen
erlag. Der Täter ist bekannt, jedoch flüchtig.

r. Hellst»»««, 28. Dez. Der hiesige Rilchvrrbrauch
beträgt aus den Kops der Bevölkerung täglich0.433 1,
fürBöckingeu0.4161; der« esamtverörauch beträgt 17360
öezw. 3600 1. SelbsterzergteM-lch liefern die hiesigen
Betriebe 2810, die BSckinger 2255 I; zageführ! werden
täglich per Achse auf der Landstraße 8170 Sezw. 455 1,
«it der Eisenbahn 6380 bezw. 890 l. ES wird demnach
hieher auf der Landstraße« ehr Milch gebracht als »it
der Eisenbahn. Böcktngen hat einen Sedevtmden Liebsten! :
nach der Zählung vo« 1. Dezbr. 1904—> 358 Sähe
und 317 Ziegen.

r. Heiste»he1« , 29. Dez. Aus Anlaß des 50 jähr.
Bestehens dnWürttemö. Sattuumaunsaktur würden
dir Angestellten und Arbeitr « it schöne» Geschenken be¬
dacht. Außerde« wurden verschiedene Stiftungen gewacht:
5000 ^ für die ev. Mädchrnvsiks- und Mittelschule,
5000 für die ev. KuabruvEschule(für Schü er, die
sich dem LHrrrberuf wid«en wollen), 1500 für die
kath. Volksschule, 5000 für das Rralprogymsafium,
5000 für die Gewerbe- und Handelsschule, 3000
für den kaufmännischen Verein, 3000^ für dm Gewerbe-
sere'm, 1000^ de« AlteitumSvrrein, 5000 sstr Kinder-
festzwrcke. 10 000 für den Verein Kinderhort, 6000
zur Pflege kirchlicher Musik. 50 000 für Kinderfürsorge.
Jusgesa« ! wurden 100000 zu Stiftuvgeu verwendet,
feruer wurden 200000 zu Gunsteu der PmfiooSk̂fle
sä« dir Beamten und Reister auSgesetzt. —Aus bescheidenes
Aufäugkn hat fich das Etablissement zu einer Weltfirma
entwickelt, die über 1200 Perssmu beschäftigt. Die Fa-
brikation erstreckt fich auf die Veredlung und den Druck
aller Arten von Baumwollgarn, Wolle und Seide.

r. M« , 29. Dez. Der hiesige Wirt-verein hat über
100 armen gebrechlichen Fräsen bestimmte Portionen von
Breuumsteriolieu zukommru leffkv und damit vielen Armen
eine erhebliche Erleichterung geschaffen.

r. Otstri«, *», 39 Dez. Gestern nachmittag fiel
de» «a so Jahr « alte verh. Landwirt Michael Voit vem
benachbarten Berreube.' g bei« Verladen von Frucht in das
hies. Getreidelagerhau?, so uuglückstch beim Drehes eines
Sackes von der Verladerampe des Lagerhauses1'/, m
hoch ab, daß er das Genick brach und aus der Stelle tot war.

* » *
Ee- eb«ifse - er B »lkszähl««g. Urbee die end-

gültigen Ekgebmffe der Volkszählung vo« 1. Dez. 1906
für Württemberg teilt das ueulste Heft der »Mitteilungen
des Statist. Lavdrkomtr* u. a. »ki: Ans 1. Dez. I960
hatten fich unter 2169 480 OrtSauvkseudev in Württemberg
17083 RetchSaaSläuder befanden, aus 1. Dez. 1906
aber unter2302179 23 376, also 6293 oder 36.87° « ehr;
aber avchj tzt noch budru fie» it 17« einen zwar in den
letzten 10 Jahre» stark gewachsenen, ab« nneehrbltchen Be-
standteil der Bevölkerung. Die meisten in Württemberg
am 1. Dez 1905o:trallwesmdeaR«'chSauSlävder gehörten
folgendenS 'aaten an: Oesterreich 8083 (6594), Italien
6584(8994) Schweiz 4826 (4040). Die Zunahme war
am größten beiden Italienern , und zwar bei den» Sn«,
licheu Personen(-s- 1838). Da die Zauahmen Sek dcu
ReichsauSländer» in der Hauptsache aus LandgkSirteu mit
katholischer Brtölk-rung stammen, so muß sich dir Wirkung
auchi« der Verteilung«ach dem RrligloLSbekkSüluis zeige».
«a 8 diese Verteilung nach de» Religtonsbk kenntnis
betrfft, s„ blieb in den kleturreu Gemeinden die BolkSzahl
«uHuach den zw:i haapisächlichcu RiligisuSbekeuntuiffm
au Mengen. au Bikteilung arraäher-rd ftrrionä". Bauz aaderS
in dm größere». Dort geht gleichz-tt'g «kt der Zanabme
eine starkeR schrmg voa Bekeuuern der eiozrlarn religiösen
Gemeinschaften vor fich, ei» Vorgang, der zwar nach Ge¬
meinds sehr verschieden fich gestaltt. wrN Urbrstandteile,
<kgeueSW ch' tum und Wachstum dnrch Zn ug g rz vcr-
schtedrn beteiligt stad, der ober als gemeinsame Folge tmmer
das Nebeuriuandttskju von« ehr und«ehr erheblicher wer-
deudm Kkchesg.'Mktüden in drrselbrnG^ eiuds zur Folge
qat. Die JSrarlite », wohl der beweglichste Teil der
Bevölkerung, hrbm fich seit 1890 erstmals Wied» (-s- 137)
rtwaS Ver«ehrt. TieftS Anwachsen ist aber auf die großen
Äemriudm des Landes brschrä:kr. Dir3 größten Gemindert
des Landes beherbergen nunmehr beivatze di« Hä jte oller
JSrarlltev, die Zauahme. dnsrlben iu diesen3 B.ädteu von
1900 bi« 1905 betrug 466, i« LaudeSrest dagegen die Ab-vah»e 319

TerichtSsasl.
r. Vt«ttz«kt, 28. De,. (Strafkammer.) Daß die

«rsetzliche Mivdeststrafe von 3 Mouotrn Gefängnis für
Räckfalldirbstahl oft ku keivem Verhältnis zu der Geling-
fugigkett des entwendrteu Gegenstands steht, zergte wieder
Au heule abzemtrilter Fall. D» verh. FrbrikarbeiLer Josef
Easfll" eatwrvdetr in einer Fabrik in Untertürkhelw eine
Mesfiugbüchsei» Wert vou1 Da er rückfällig ist.
tvurdr er zu 3 MonatenG:fängn!S bermteilt.

Deutsches Reich.
«er «», 29. De,. Aus Sofia meldet die«osfische

Ztg.: Fürst Ferdinand ha! bei der Rückkehr vou seiner
RuSloudretse Belgrad nicht berührt, dagegen iu Bukarest
eine sehr herzlich verlaufene Begegnung mit dem SöuigS-
avd Kronprinzen paar gehabt. Ministerielle Kreise erklären,
daß bindende politische Vereinbarungen bei der Zusammen-
'uust wegen der Abwesenheit der verantwortlichen Minister
ausgeschlossen seien, aber sie halten es für vahrscheinltch,
daß viele gemeinsame Jatereffru in herzlichster Weise erörtert
und ein künftige» Zusammengehen besprochen worden ist.

r. Karlsruhe , 28. Dezbr. Die badische Haupt- und
Residenzstadt verbraucht täglich 68669 Liter Milch, wovon
5060 Liter iu der Stadt und ihren Vororten selbst erzeugt,
204731 auf der Achse und 33136I aus der Bahn ringe-
»acht werden. Der tägliche Milchkousum auf den Kopf
der Bevölkerung beträgt 0,527 1, während iu Berlin,
Lharlottenburg, Schöueberg, Rxdorf diese DurchschutttS-
ziffer nicht erreicht wird.

P »se«, 28. Dez. Große Aufregung herrscht in
der Stadt Posen, da in des letzten Tagen etwa 10 Grotzseuer
durch Brandstiftung angelegt worden find. In säst allen
Fällen haben die Verbrecher sich die am Rande der Stadt
rrlegenrn Bauernhöfe als Ort ihrer Tätigkeit ausgesucht.
Durch di«fortgesetzten« roßfeuer stad die Mauuschasten der
riesigen Feuerwehr bis avsS äußerste erschöpft. Ein großer
Teil vou ihnen ist bereits dienstunfähig. Bon den Brand-
Wern fehlt bisher jede Spur, trotzdem die Polizei alle
Hebel in Bewegung scht, um ihrer habhast zu werden.

Ausland.
«»«»»«, L8. Dez. Ein Eiseubahnzusammeu-

Aoß fand nahe bei Duudse statt. 13 Personen wurden
, et öt et.

Weitere Meldungen über den Eiseubahnzasammenstoß
dei Dnudsee besagen: DaS Uaglück ereignete fich uachmittagS
r« 37«Uhr. Ein vo» Arbroath nach Aberdeen bestimmter
Zug ist bet der Station EllioLL in der Grafschaft Forsah
ms dar Ende eines haltenden ZugrS aasgestoßkv. Der
Vagen, iu de« fich die Schaffner des letztgenannten ZugrS
befände», sowie zwei« it Püffagiereu dicht gefüllte Wagen
oorden völlig zertrümmert. Die Zahl der Loteu beträgt
16, die der » » letzten 30, viele Verletzungen find tütltch.
ve« Parlamentsmitglied Klack find beide Beine gebracht».
Die Lokomotive des vou Arbroath grkomnreneu Zuge» wmde
nmgevorfev, der Heizer dieser Maschine getötet.

«otzz, 23. Dez. Heute morgen wurde ein Arbeiter
ms d» Straße erschossen. Ir den Arbeiterhänseru der
Gesellschaft Hrivzel«vd «nvitzer fand eine Haussuchung
statt, wsbii etwa 50 Personen, darunter auch der Fabrik-
dtrettor nub der Hausverwalter, verhaftet wurden.

Nowotscherkask, 28. Dez. In einem nach Rostow
zehiudev Postzug wurde ein StatiouSkaffeueiunehmervou
5 mit Revolvern bewaffneten Leuten überfallen
ind ausgeraubt. Lank dem günstigen Terrain gelang
S den Räubern, zu entkommen. Gestohlen worden 21279

Rubel, von denen 1787 später wieder gesunden wurden.

Vermischtes. ^
«i « » -« ütsm-nsch. Mau schreibt dem Wiener

Bild.: Fragte ich da neulich einen heurigen Rekruten: »Na
Michel, wie geht rS bei« Regiment, hast dn keinen rechte»
Grobian als Unteroffizier?* Mit größter Seelenruhe ant¬
wortete mir der Michel: ,A gröbaua, als «ta da uuta,
glaub' i', iS iu da ganz'» Armee nimm«.* »Na*, meinte
!ch, »das muß doch ein scheußliches Gefühl fein, wen« « au
fich ss hernutttpntzrn lasten muß und darf nichts sagen da-
kei.* , O na' , sagte Michel darauf und grinste, , döS iS
echt komod, wenna mia a so z'samm'pttzt, da deuka ma

crllama: Schimpf uo zua, so laug als !»' fchlmpff, därs i'
Ai' schö' komod hinstell'a voar dir nu brauch nixz' tua»,
und der iS so dumm und schreit st' di' Lun' g'srauzat.*

«ichhSrxche« vvntra «i -fel. Daß daS schmucke
Gichtömchtv, der Affe nuferer Wälder, nicht so harmlos
st, wie es aus steht, ist allen Kaudigeu bekannt. Nament¬

lich die Bogelw lt hat vou ihm zu leiden. L ider, sagt
Äreh», ist eS ein großer Freund vou den Eiern, plündert
ulleNrster, welche eS bei seiueu Streifereien ausfiudct, und
verschont ebensowenig junge Bögel, wagt sich sogar an alte.
Lenz hat eine« Eichhorn eine alte Drossel abz-jagt, welche
ulcht etwa lahm, sondern so kräftig war, daß fie sogleich

ach ihrer Befreiung weit»exfiig, und andere Beobacht»
baden den«eist al» harmlos und unschuldig aogrsehcneu
Nager ol? « ordsSchtigeu Räuber kenne« gelernt, welcher
kein kleineres Wirbeltierd» beide« ersten Klaffen verschont.
Schacht fand sogar einen Maulwurft« N ste eines Eich¬
horns. Daß dieser zierliche Nager aber auch gelegentlich
wegen eines Vogels kämpft, und zwar mit einem Wiesel,
dürfte kau« beobachtet sein. Ein solcher Fall wird jetzt
u , Wi!d und Hand*berichtet. SS heißt dort: Nachsteheu-
es Erlebnis, daS, nrbeubei gesagt, wohl auch einen uicht
vwrsrritllcheu Beitrag liefert zu der Frage, ob das Eich¬

hörnchen schädlich ist, dürfte vou allgemeinem Interesse sein.
— Al« ich iu den ersten September tagen von einer erfolg-
äsen Rorgeuplrsch nach Hause zvrückkrkrte, ließ ich»!ch,
rm auSznruheo, au der Grenze vou Waid und Feld nieder.
Wenige Minuten später bemerkte ich. wie etwa zwanzig
Schritte vor mir ein Wksel eine Goldammer zu fangen
luchte. ES war mir ein Vergnügen, zuzusehev, wie der
Boael stets, wenn sein Verfolger ihn zu Haschen suchte,
rssflog und fich wenige Schritte weiter wieder setzi«; so
waren die b:idra de« Waidcandr näh» gsko« «r», und

hier ereilte die Goldammer ihr Schicksal. Mit blitzschnelle«
Sprung warf fich der RLaber auf sein Opfer, Nüd ei»
klägliches« eptepse sagte mir, was geschehen war. Ehe ich
jedoch Zeit hatte, Leu Drilling zu heben, erschien— ei«
Eichhörnchen, und jetzt entspann sich ein erbitterter Sampf
um die Beute; die Goldammer wmde hin- und hergczaust,
ss daß kein Frdercheu an ihr blieb. So währte der Kampf
»it steigend» Heftigkeit zirka fünf Minuten, und e» schie¬
nen so, al» ob daS Wiesel Sieger bleiben würde; jedoch
augestraft sollte keiner davoukommev, Md so sprach der
linke Lauf« eines Drillings sein energisches Wort. Beide
Kämpen blieben ans der Walstatt. Die Möglichkeit eine»
solchen Vorfalls kann nicht gut bezweifelt werden. ES
mutz fich da um daS kleine Wiesel gehandelt haben, den-
daS großeWesel oder Hermelin würde wohl mit de»
stärkste« Eichhörnchen wenig Umstände machen.

«i «e W »«der-Uhr, die in jeder Beziehung al»
das giözte Meisterwerk der Uhrmacherkuuft gelten kan»,
hat ein Uhrmacheri« Schwarzwald vollendet, nachdem er
rahrzu 20 Jahre an de« Werke gearbeitet hat. Die Uhr
ist von kolossaler Größe, nab eine Reihe der strmrelchsteu
RtchaniSrseu erfüllt die verschiedensten Funktionen. Die
Uhr zeigt laut dieB'ertel-, halben, Dreiviutel- und ganzen
Stunden au. Während der Stunde erscheinen die zwölf
Apostel, ChrißuS, die vierL:b?ukalter de» Menschen, di»
vier Jahreszeiten und sieben antike Gottheiten. Während
der Nacht wird von einem originell gekleideten Raune auf
iu-r kleinen, silbernen Trompete die Stunde vrrküudet,

am Tags durch daS Krähen eines prachtvollen Hahnes.
I « Frühling hört» au außerdem den Kuckuck rufen. Av
den Außenseiten und Winden der Uhr find iu Reliefdar-
stellnug Abbildnugru aus der Weltgeschichte enthalten.
— Diese Wunder-Uhr kommt entschieden gerade jetzt
,u gelegener Zeit aus den Markt und dürfte auch
jetzt eisen Säufer stadeu. I « Staate Liberia allerdings
»ürbe selbst ein solche» Kunst- und Meisterwerk keine«
Luklarrg staden. 3« genanntes Staat!wrsrn machen di«
Uhrmacher überhaupt keine Geschäfte. Die Bewohner vou
Liberia Sranchru nämlichk iae Uhren, nicht, wril diese»
Glücklichen keine Stunde schlägt, sonders weil da» Geschäft
der Uhr in Liberia mit allergrößter Pünktlichkeit die Soun«
selbst besorgt. Die Sonne geht genau vm 6 Uhr morgen»
ms und geht um7 Uhr abends pünktlich unter. Am Mit¬
tag steht fi: genau vertikal, und die Ekuwohmr irren fich
usolgedeffeu niemals kn der Stunde und verwögeu di«

Zeit bis auf die Minute auzugebrv.
Di- P - ris-r „Unsterbliche»" «» ihr « örter-

)«ch. Höchst spaßhaft plaudert Karl Ensen Schmidt i«
ersten Heft(WethuachtShlft) vou LeihageuL Kissing»

Nonatshesteu über die berühmte Pariser Akademie und ihre
Mitglieder, die .Uusterblichrv*: Als vor wenigen Monate«
Herr Etieuue Lamy kn die Akademie gewählt wurde, gab
S gerade fäushuadert Franzose», denen die Akademie ihr«

Unsterblichkeit verliehen hat. Fünfhundert Unsterbliche iu
370 Jahren! Noch dazu füashuudert uvsterbliche Schrift-
fiellerl DaS ist einR-kord, den kein anderes Land schürgr«
'önute. ES ist also uicht zu verwundern, wenn die Fran¬
zosen iäslz stad auf fich, auf ihr Baierlaud und auf ihre
fünfhundert Unsterblichen. . . Wenn ich aber die süüshuvdnl Un¬
sterblichen namentlich avsührev wollte, so würden meine Leser
kine fünfzig wiedrrerkeumv, alle anderen wären ihnen un¬
bekannt, nud vou den fünfzig wären auch nur vielleicht zehn
irstzuhaltrv, deren Unsterblichkeit fich bis auf dm hrvtige«
Lag erstreckt- . . . Wa? tuu fie vvv? Wozu find fie da?
sie sollen die Rrivheit der fravzöstscheu Sprache bewachen
wd deren Regeln festlrgev. Dazu geben fie daS berühmte
Vörtrröuch heravs. Augenblicklich arbeiten die ovsterblicheu
Herren an der achten Auslage tbreS Wörterbuches. Diese
Irbeit hoben st« km Jrhre 1877 begonnen, und iu den
üther verflErven rund dreißig Jahren n'cht ganz drei

Zuchstobm erledigt. Der dritte Buchstabe, daSL, wird km
Jahre 1907 oder 1908 beendet werden, und daun geht e»
risch und froh av das D. Rachen die Herren so fort,

daun werden fie. wenn ich I , S und W als voll
-uitzählr, ß' lede 260 Jahre an dieser Auslage arbeiten. . .
Zklmmtert«-an die Gehälter der Unsterblichen urd die son¬

stigenU kosten, die mit dieser Arbstt verbünden fivd, so
krmmt«au zu eire» famosen Resultat: Wenn die Leut«
250 Jahr- av ihrer achten Arflaae bstchäfiitt find, so bat

ke Geschichte schließM 25 000000 Forken gekostet, ein
Hsvomi-. mit de« fich sonst wohl keine Rkdaltion brsrenr-
rn wnrde.

«I«r bsU «Ibt«8t « verbreitetste , Orixü »» !-
preisei » bei Heb . Lonäitorsi

Bestellungen für dasI. Quartal
1907

us den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Plauderstübche» und dem zweimal monatlich erscheinende»
Schwäbische« Landwirt werden foriwährcud von allen
Postanstalten und Postboten, von der Expedition und vou
unseren AnSträgerinnen entgegengenommen.

Zmttert die hungernden  Wöget!
Druck und« erlag der » . W. Zatser 'schen Buchdruckerei(G« il

Ziiser) Nagold. — gür die Redaktion verantwortlich: «. Paur.



Oberamtsstadt Nagold.
II. List,.

Aeujahrsrvunsch-Knthehungskarten
habt» weiter geltst folgende Damru uud Herren:

«r »»ld,S4uIlehr-r;deck, Taubst..OSrrlehrer;Berg,E ..Kiusm.;
Di»k-I«ckrr,«mil, Hrrrenklridrrsesckäft; Drö « «r, Willy.Werlführer;
Dröffel, Fabrikantn. Fräs; Aricker, De. OberamtSarzt und Freu;

Oberrekllkhrer; Hrtz, GArrb-fSidrrer; Hettlrr , Jul .,
«auf» , uud Gderet «tt Frau; Käppeler, Post»eist» ; Kapp,
Stadtgeometerr« livgle», Elekt.-Werkbes. Witwe. ; « »odel, Recht«,
auwatt und Fra»; Kvhl-, OSerpostassisteul; «««, , Stadtbss-
«ekßer; Le«, , Stadipfleg» ; « ayre, Klara, FraurusrbeitSlchreriu;
Mayer , Regieruagraffchor; Römer, Dekan und Fra»; Gchai- l-,
LradtagSabz.u.Fra»; Lchtler.Eagra. Privatieru.Frau:Schiler, Frdr.,
Kauf«,u.Frau;Schleicher,Oberamtsbaumstr.u.Frau;Sch« id,Amt«,
richteru. Frau; Echmid, Paul, Kauf« .; Vchmfter, Fr., SaustgLrluer;
«chW«rz« «ier,Profefloru.Frav;Sp «idel»SophieWi1we;Ste » « l-r.
Pfarrv-rwesrru. Geschwister; Uime-. Dr.lOderamtSwuudarztu. Stadt!
arzt « >t Frau; W -HIbeld, Slekt.-Werkbes. uud Frau; Welff , Unter
lehrer, S --- er Risstouar, fämtliche von hier.
« Fkrmr: Kmell, Th. Sberh., Fabrikaut in Pforzheim; Pre - ize»,
Fr., Favrikaut daseiSA; Speidel, Frdr. fr., Fabrikant daselbst; Speidel,
«uzeu, Fabrikant daselbst; « peidel, Frdr , jr., Fabr kant daselbst.

Deu 30. Dezember 1806.
Armenpflege : Lenz.

R «- old, den L7. Dezember 1906.

vLUkSLKIMK.
Für die vielen Beweise herzlicher Trlluah«e,

welche uns während der lauge» Krankheit und bei
de« Hfllscheideu unsere« lieben, usvrrgrßllchtuSohne« und Bruder«

üottlieb8rst, r-v-l-er
za teil wurde, für die zahlreiche Leicheubegleituug
za seiner letzten Ruhestätte, sagen den herzlichste»Dauk

die trauernden Elteru:
Wernßard Lutz mit Amu.

Nagold.
Ich erhalteA«f«»> J «««a» u. Jahre« je 1 Wage«

Anthracilkohlen. Nußkohlen.
Koks und Briketts

und sehe Bestell«»- «» «ms solch« 1« Bälde entgegen

K. F»rst«« t « Lamruhri« .

Beigholz- und
Reifig-Verkaus.

A« Kreit«- , de« 11. J «»««r
vor« . /.10 Uhr

im Waldhorn iu Gtammheim
au«Stastswald Schleisberg, Glatt,
steige mrd Hohkühl:

R«.: 4 Eiche» Prügel. Buche«:
7 Scheiter. 111 Prügel,29 «ubruch.
3 Linden Prügel, Nadelbolz: 1
Spälte-, 8 Scheiter. 4b Prügel,
119 Anbruch. 38 Flächeuloose uuge-
buud. Reiflg geschätzt zu 4150 ge«
mischten Buchen uud Nadelreis
(DsrchforstuugSrei«),4900Nadel.
re!« « eist EtävaleS wellen.
K.K»rst«« tPf »Izgr«fe«weiler
Stangen-Berkauf.

A« Do»«erSt»- ,17.J »».1v07
vor« . 10 Uhr

i« Rathaus iu Pfalzgrafeuweiln
au« EtaatZwald Abt. 6 Schrru-
bschersteg, 14 ZimKrrmanuSwie«.
31 Altgehäumiß. 32 Altgehäu, 36
OS. 51 Mittl. Ftustergrüble, 67
Hiut. MühlemarrnSwie«, 101 Herr-
gottSbühl, 106 Erzgrubeusteig, 111
Eselsweg, 120 Stutzwrg,132 Süden-
brnnuev, 162 Uat. SaMeSteich,
179 Hkvt. Ga-sbuckel, 187 Lerchen-
garte», 202 Wolfsgrube,

Baustaugen fiKteu: la 1303, Id
1694.II.1658.III.1093;tanueu.:
la 473, Id 1046, II. 2021, III.
1707. Hagstangen sichten: 1. 128,
II.1199, III.2487;Launen.: 1.42,
11. 620,111 2113. Hopfenstange»
sichten: I. 3668. II. 7811, III. 3b,
tauueu: I 1188, II. 4032; ge¬
mischt: IV. 4185, V. 11480
RebsteckenI. 21645. II. 12295
Stück uud 8165 Bohueusteckeu.

LsSverzeichMe unentgeltlich durchs
Fsrstamt.

NIMVN X̂ OI.V.
Schlittenpartte«ach
Heselbronn (Hirsch).

«bfohrt vom Posthotel 1.15 Uhr. Zu zahlreicher Beteilig«»«
ladet höflich ei«

der Worstand.
R «- »td.

MkWe «.Lttllchsk
frisch elngetroffeu bei

Aul ins Aaiser, Haiterbacherstr,

Augelaufe«
ei« filbergrauev
NMllMgkk.
Abzuholeu geger

NUergeld uud Stu-
rückuugggebühr.

»ei wem? sagt die Exped.d. Bl.

Luuvi Säulen

tesgea unrsr Klüoi:
kssunäksit uns Woklrtainl!

Wer diese ksidsir Oüter im Orosssn
will, der muss im LI einen bsZinnen,
kei den einfacken alltäßlicksn Dingen,
dis so un v̂icktiA erscheinen und von
denen dock unser ^VokI und IVsks
akkänxt . Hisrker Zskört r -L . ein durch¬
aus sinvandtrsies Hauszstränk , wie vür
es in Latkreiosrs >lalekatfss Kuben.
Der ansAsreicknete Oesundkeits - und
Osnussvert des eckten Latkreiner
wird von der 'VVissensckaft einmütig
anerkannt . Leins Billigkeit und -^us-
xiekißksit ermoZIicken ferner eins täß-
licke Ersparnis , dis kei den kentiZen
teuren Leiten doppelt beacktensivert,
ist . >Ver Latkrsinsrs >lalrkaüse nock I

'nickt kennt , der beginne darum das'
neue sakr mit einem Versuck , velcker
Oesundkeit und Woklstand in kokem
blasse fordern und ru dauerndem
Legen xersicken vdrd.

LUichLckllltzil!
empfiehlt
Nagold. HoK.

Wohnung
mit 3 Zimmer» samt Zubehör ist
auf 1. März , auf Wunsch auch
-über zn vermiete«.

z. Schiff.

Rebpfähle
ruude und gesägte, sowie
Dachschindel«

auft jede« Quaut.
Wilh . Ulmrich.
Wolfach - Baden.

PUNLÄILLLSNL
von L 4 !« . , ALruutlcrt rein mir LU»
ilrsv , Hruvu oder bsreitst.

MkäsrlL̂s bsi : Hol». 4lner8« IVvvv.,

Etu
Nagold.

Mädchen,
welche«da«Kleider«She« erlerne»
will, kann eintreikn kei

Frl . Weitbrecht.

Nagold.
Eiue srenndliche

Se»
S'

es2-
ist oie beste
fürsten leint
LtiickLSk»ia

Hier zu haben bet:
6Kr . Ur. L »rr vorl H»rr

LMktzr...,stzHIiAtzr
rasch und verschwiegen für reelle gute Ge¬
schäfte aller Branchen und Objekte jeg¬

licher Art , ohne Provision durch

MI « tt.LN
Zahlreiche Erfolge !Ohne Koukurrenz!
Besuch und Rücksprache zwecks Besichtigung

koveukrei!

sie!teste äeetseke VW / 6sgrü nclel 1826.
Lectksüerei Mt tfgDVUdt.tlofHÄ

Lk « rL1ir « ^kkaimklivlivü
iu bekanntes Güte empfiehlt

Nagold. H
Nagold.

Glaser-Lehrling
gesucht.

Eiue« vohlerzozerreu Kuabm
nimmt auf nächster Frühjahr i«
die Lehre

Gottfried Benz , Glaser.

LchmdlehiliH
gesucht.

Eise« kr ästige« Jungen nimmt
tu die Letzre

Th . Widmaier , Schmied
MäM1«- ev.

Ein tüchtiger

Kutscher
(Kavallrrist bevorzugt)

wird zu sofortigem Eiutrm gesucht.
Zu wrudeu a«

Hermann Klein , Küchenchef
Schloß « «ldendnr-

W irtteMbera.

Katholischer
Mokkskalender

für 1»0V
Peel» »0  Pfg.

Vorrätig iu der
b . LniSOr ' scherr

Buchhandlung.

K«ttz. Gottesdienst tu Nagold:
Neujahr , 1. Jao. Morgen«

10'/, USr._
Krnchtpretse:

Nagold,  29. Dezember 1906.
Neuer Dinkel
Wetzen
Roggen
«erste
»aber .
lohnen

7 10 6 8S 6 60
10 60 10 26 10 —
-S 76-
- 8 90 -

8 — 7 83 7 7»
8 -

vittnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 80 —160 K
3 Ster . 14 - 16^
»lteusteig, 26. Dezember 1906.

Weizen . . . . - 11-
Roggen . . . -10-

Mitteilungen de» Standes¬
amt» der Stadt Na»sld.

Geburten : Johanna Maria , T. d. Gott¬
lieb Friedrich Bauer,  Verwalter » tu
Rbtrnbach, den 27. Dez.
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